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Unweit davon die Häuser „Zum Lämmchen"
, Freiheit 261 ( Bild S . 261 ) , und das

Andreaesche Haus , Freiheit 40 , mit reizvollen Türrahmen und Türfüllungen (Bild
S . 260) . Das Andreaesche Haus besitzt außerdem eines der schönsten Rokoko¬
gartenhäuschen des Bergischen Landes . Das stattlichste der Mülheimer Bürger¬
häuser steht Buchheimer Straße 29 , der sogenannte Bärenhof , ehemals das Haus
der Familie Bertoldi . Hier, in den bürgerlich gediegenen und behaglichen Räumen,
über die man genaueres erfährt in Hans Vogts Darstellungen in der „Zeitschrift
des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und Heimatschutz " ( Geschäftsstelle
Düsseldorf, Ständehaus ) , soll auch Kurfürst Karl Theodor zu Gast gewesen
sein.

Die „ Mülheimer Freiheit " läuft stromabwärts in das „ Stammheimer Ufer"
über . Dicht am Strom zieht sich die Uferstraße weiter bis zu dem Orte Stamm¬
heim , der 1914 ebenfalls
eingemeindet wurde . Mit¬
ten in diesem Ort öffnet
sich ein ausgedehnter Park
prächtigen alten Baumbe¬
standes zum Rhein , mit
ihm ein Schloßbau ( Bild
S . 262) . Stammheim war
schon im 10 . Jahrhundert
Königlicher Hof , kam dann
als Geschenk des Erzbi-
schofs Bruno von Köln an
die Abtei Groß-St . -Martin.
Seitdem hat Stanimheim
oft seinen Besitzer gewech¬
selt . Im 12 . Jahrhundert
wird ein Geschlecht der
Ritter von Stammheim ge¬
nannt . Im 17 . Jahrhundert
sitzen die Herren von Die-
pendal , im 18 . Jahrhun¬
dert die Herren von Weyhe
und die Herren von Pfeil
auf Stammheim , seit 1818
die Freiherren , späteren
Grafen von Fürstenberg-
Stammheim . Das heutige
Herrenhaus erstand in der
zweiten Hälfte des 18 . Jahr¬
hunderts . Hufeisenförmig
schließen sich nach dem
Rhein zu zweistöckige

Köln Mülheim.
Portal Freiheit Nr . 36 . Haus „Zum Lämmchen " . Haustür heute an

Haus Leerbach bei Bergisch - Gladbach.
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Seitenflügel dem Mittelbau an , schlicht zurückhaltend , ohne weiteren Schmuck,
nur durch die Schönheit wohl abgewogener Verhältnisse des Giebelmittelrisalits
zu den übrigen Teilen wirkend . Leider hat man später in die nächste Nähe
des vornehmen Bauwerks eine neugotische Kapelle gerückt und das Dach alles
andere als verschönt mit blechernen Lukenrahmen . Ich gebe daher besser Schloß
Stammheim im früheren Zustande wieder (Bild S . 262) .

Hohenzollern
- und Hängebrücke sind die festen Bänder , die das rechtsrhei¬

nische Köln an das linksrheinische binden ; nördlich und südlich schließen
sich ihnen die geplante neue Mülheimer Brücke und die Südbrücke an . Das be¬
dingt dann auch , daß das rechtsrheinische Ufer Deutz-Mülheim städtebaulich in
einen organischen Zusammenhang mit der linksrheinischen Uferfront gebracht
werden muß . Die Hängebrücke bedarf eines architektonisch betonten Brücken¬
kopfes auf dem Deutzer Ufer. Von dort bis zur Hohenzollernbrücke ist eine Pro¬
menadenterrasse geplant , unmittelbar zugänglich von der Rampe der Hängebrücke.
Auf dem Gelände der ehemaligen Kasernenbauten und des früheren Bahn¬
hofes soll , zum Rhein sich öffnend, ein „ Kulturforum " entstehen . Dafür liegen
schon aus der Zeit vor dem Kriege Entwürfe von Karl Moritz u . a . vor . Nach
Abels Plan wird Hampels Kürassierkaserne von 1820 um einen Hof zwei Seiten¬
flügel zum Strom hin erhalten und als Museum ausgebaut werden . Natürlich hat
die Frontgestaltung auf das eigene Bild der schmalen Giebelhäuser auf dem
gegenüberliegenden Ufer mit den monumentalen Vertikalakzenten der Kirchen¬
bauten Rücksicht zu nehmen . Die Heribertskirche zu Deutz ( Bild S . 257) wird
in den neu entstehenden Gebäudekomplex mit einbezogen werden . Ferner ist die
Lage des neuen Deutzer Bahnhofes der Ausgang einer Neuorientierung des
Deutzer Stadtkerns.

Stromabwärts der Hohenzollernbrücke werden Abels Dauerbauten der Aus¬

Köln — Stammheim.
Schloß Stammheim , erbaut zweite Hälfte 18 . Jahrhunderts.
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